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StnschfSnlung de< Stretlrechttt der Slsenvadner? — Segm den SewerkschaMerror 

TU. W i e n, 8. Oktober. Der Bundes« 

nzler Tr. S e i p « l hat für den 11. d. 
>ie erste Besprechung der Parteiführer iider 

sie Sicherung des inneren Friedens in Oe­
sterreich angesetzt. DieS bedentet den Anbe­
ginn der Verhandlungen iiber die Abrii-
stung der Mehrverbände auf beiden Sei. 
ten. Man rechnet allgemein, dah sich diefe 
Verhandlungen sehr schwierig gestalten u. 

längere geit in Anspruch nehmen werden. 
Die Regierung wird den Sozialdemokraten 
voraussichtlich ein Gefetz unterbreiten, wels 
ches den Gewerkfchaftsterror verbietet.Wahr 
scheinlich wird die Regierung auch eine Ein 
fchränkung der Gewerkschaftsrechte, insbe­
sondere des GtreikrechteS der Eisenbahner, 
verlangen. Welche Stellung die Sozialdemo 

kraten hiezu einnehmen werden, ist nicht 

vorauSzufehen, wohl aber ist eine Rede be­
zeichnend, die der Führer des sozialdemo. 
k r a t i f c h e n  S c h u t z b u n d e s ,  D r .  I u l .  D e u t s c h  
in Wiener-Neustadt gehalten l)at und in der 
er nachdriicklichst betonte, dah von einer 
radikalen Politik bn Oesterreich keine Rede 
fein kSnne, da fich weder eine Links- noch 
eine RechtSdiktatur errichten lafse. 

Die Reife nach Varls, 

Die Truppenschau 
auf der Banjica 

Einsznhaibftündtges Defile vor dem KSNtg und den Ausland-

delegierten 

LM. B e o g r a d, 8.' Oktober. Im Rah­
men der Saloniki-Feier fand heute vormit­
tags auf dem Banjica-Exerzierplatz die gro­
ße Militärparade statt, an der sich neben 
der gesamten Garnison auch Delegationen 
einzelner Trupper^örper (Brigaden, Divi­
sionen und Armeen) aus dem Landesinnern 
beteiligten. Während der eigentlichen Defi-
leeabnahme kreisten über dem riesigen Exer 
zierplatz Itt Flugzeugeskadrillen. An der 
Feier nahmen auch sämtliche ausländifchen 
Delegationen (die englifl̂ , rumänische, 
französische, tsck)echoflowakisl! ,̂ griechische u. 

italienifche) teil. Der Mnig erschien in Be­
gleitung des franzitfifchen Marschalls Fran-
chet d'Efperay und nahm vom Kommandie­
renden den Rapport entgegen, worauf die 
Abnahme des Defilees erfolgte, die von halb 
11 bis 12 llhr mlttags dauerte. Nach der 
Parade begann anf dem Exerzierplatz ein 
großes Volksfest, in dessen Verlauf jeder 
Teilnehmer der Feier bewirtet wurde. Am 
Slbend gibt der König zu Ehren der auSlSn-
difchen militärischen Delegationen ein Fest­
bankett im Könî fchlos». 

Orobfeuer in Oberkrain 
LM. L j u b r j a n a, 8. Oktober. In 

Podkoren bei Kranjfka gora brach gestern 
abends um halb 18 Uhr ein großes Schaden 
feuer aits, welches sich rapid verbreitete und 
8 Wohnhäuser sowie S Wirtschaftsgebände 
vollkommen einiqcherte. Dem Feuer fiel der 
Hausrat, ferner mehrere Schweine und zahl 
reich  ̂ lSeflttgel zum Opfer. Der Schaden 
beträgt über eine Million Dinar. Die Feu­
erwehren konnten nach fiinfstlindiger Lösch­
arbeit eine Katastrophe verhindern, da das 
Dorf S8 Häufer zLNt. Es handelt fich um 
das Werk einer Brandlegerbande, die be­

reits im Vorfahre in Oberkrain Hr Nnwe-
fen getrieben hat. 

Amerika in Erwartung 
des „Graf Zxppelin" 
TU. N e w y o r k, 8. Oktober. In Lake­

hurst herrscht bereits seit Sonntag großer 
Andrang. Zahlreiche Besucher versuchen sich 
bereits jetzt eine Eintrittskarte sttr die Lan­
dung des „Gras Zeppelin" zu skchern, sie 
müssen jedoch unverrichteter ^nge von dan 
nen zielen, da alle Karten bereits ausser-

Wiener-Neustadt 

kauft sind. Man rechnet damit, daß der Ma-
rineminister W i l d u r mit feinem ganzen 
Stab bei der Landung des „Graf Zeppe­
lin" anwesend sein wird. Bon seiten der 
Marineleitung in Lakehurst wird sogar ver­
sichert, daß das persönlit  ̂ Erscheinen des 
Präsidenten Coolidge nicht vollkonrmen 
ausgeschlossen sei». 

Kurze Nachrichten 
LM. B e o fl r a d, 8. Oktober. In Ce-

tinjgrad kam es gestern anläßlich einer 
WLHlerversammlung der Bauerndemokratie 
zu einer Balgerei zwischen Moslims und 
Anhängern der genannten OppositionSgrup 
pe, wobei zwei Teilnehmer durch Messer­
stiche tödlich, einer schwer und einer leicht 
verletzt wurde». 

L e o g r a d, 8. Oktober. Der bis­
herige Dozent an der Laibacher Universität 
Dr. Mbin O g r i s ist zum aicherordent-
lichen Professor an der ge:iannten Univer­
sität ernMmt worden. 

F l o r e n z, 8. Oktober. In einer Ge­
meinde in der Provirrz Avellino wilrden 24 
Bmlern verhaftet, die die Bevölkerung ge­
gen den Bürgermeister wegen der Steuer­
zahlung aufhetzten und ihn mit Drohbrie­
fen verfolgten. Gegen die 24 Bauern iver-
deil die Gerichte mit aller Strenge vorge­
hen. Vier andere Bauern ivei^den zunl 
Zwcingsaufenthalt verurteilt lverden. Nach 
diesen strengen Dtv^ßnahinen der Behörden 
kehrte n>ioder R^he und Ordnutlg zurück. 

B u d a P e st, 8. Oktober. Erzherzog 
Friedrich llnd Gemahl'in begehen heute 
Fest ihrer goli>enen Hochzeit. Ans diesem 
Anlaß Haiben sie dem ungarischen National­
museum eine wstbare Mm.zeTrsammlimg u. 
den staatlichen ungarischen Santmlungen ei­
ne wertvolle Wbliothek für ewige Zeiten 
gewidnvet. 

B r ü s s e l, 8. Oktober. Wie die Bläitter 
melden, ^t ein neuer Damn: oberhalb der 
Brücke von Nieuport gestern <tl»en<ds nachge­
geben. 

die Prinzregent Nikolaus von Rumänien 
zum Besuch seine^^ dort - lebenden VruderS 
Mrol altsgef'i'isirt bat, hat ein schnelles Ende 
gefunden. Auf dringende Vorstellungen der 
Mniqin-Witwe, seiner Mntter und der 
rulnänischen Regiernitlsi ist der Prinz wieder 

nach Bukarest zurückgekehrt. 

die Eiuslchr in denMoniten dieses JahreS 
ans insgesaünt 95^7.479 ?e,,uen im Werte 
von Millionen Dinar beli(?s, wogegen 
rul gleichen Z^'ilrauiile des Vorjahres nur 

Toniken iui Werte von 4.542.8 Mik 
Dinar eingesschrt wurden. Die Einfuhr­
steigerung beträgt demna^i I8l.25)4 Tonnen 
Ibe^v. 5)44.4 Aiill. Ditlar. Da sich die jugo­
slawisch.' Ausfuhr in den ersten 8 Monaten 
d. I. auf Mengen im Werte von 3 874.7 
Mill. Dinar belies, ergibt isich ein Handels-
bilanzpassivum von Mill. Dinar ge­
genüber einem Passivmn von 52S.4 MÄl. 
Dinar im gleichen Zeitraunle des VorsahreS. 

Stelgenbes 

HandelsbikmzvaNlvum 

W., Zaigreb, 7. Oktober. 
Wielliohl im W!«mt August in diesem 

Jahre zum erstemnol die Ausfuhr sich lvie-
dermn iu steigender Lii^ie befalld, ist das 
Handelsbilanzpafsivnm nach den so^i ver-
öfs^tlichten Daten übeT die Einftchr im 
Monat August weiterhin steigend. I^gosla-
niien führte ini August Donnen im 
Werte von Di«ar «^n, sodasz sich 

Börfenverichte 
Z ü r i ch, 8. Oktober. Devisen: 

Beograd 9.1273, Paris 20.31, Jondm» 
25.375, Newtiork Mailand 27.22b> 
Prag 1Ü.Z9Ü, Wien 73.13, Budapest Sl).6öh 
Berlin 123.78. 

MMnte in Äett ein dG. 
»on«iett xSniciscde» Veid. 

l̂ eute kermt man da» nickt »et», 
Äenn clie nerventressencle 6« 
Voscktases lAt längst dtteitigt dvrck 
cke 7 ixkannten Vorsüge ckr g»tev 
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An fir hie Amerikchhrt 
MtMvoch ist „Sras Äev»»ltn" bereit — Die AuMNung des 

Brenngase« im Sange 
Luftschiff „Graf Zeppelin" ist, wie 

aus FriedrichHnfen telegraphiert wird, 
mlgenblicklich die Auffüllung des Brenn­
gases im Gange. Der Borrat ist noch da­
durch verstärkt worden, daß der Lustschiss­
bau bei einer Fabrik in Auigsburg Ercjän-
gun/gsiiwngrn bestellt Hot. Die Uniänderungs-
arbeitnl an den Aufenchaltsraumen der 
Besatzung find :io<h nicht abgeschlossen. 

Dr. Eckener hat bereits die nächste Werk­
stättenfahrt siir Montag m^geseht. Sie wird 
wahrscheinlich michimittag'^ stattfinden und 
?^t den Zweck, ^'or allen Dingen die Pei-
lun^sversuche zu Ende zu führo»:. Für Mitt­
woch ist das Schiff dann klar für die Ameri­
kafahrt. Ob sie am Mitttvvch angetreten 
werden kann, hängt natürlich vom Wetter 

ab. Für die Montagfahrt hat sich der preu» 
frische Innenminister Grzesinski angeineldet. 
Wie hier verlautet, ist es möglich, daß er 
als Vertreter des Reichsrates an der Am«;-
rikasahrt teil«tim'Nlt. Man rechnet auch da­
mit, daß die drei Plätze des ReichZverke^rs-
Ministeriums so besetzt werden, daß außer 
Minister ialde^ernent Brandenburg zwei 
Reichstagsabgeordnete mitsahren. Weiter 
haben sich zahlreiche Amerikaner um einen 
Passagierplatz bemüht. Voraussichtlich wird 

Eckener aber nirr drei mitnehmen kön­
nen. 

Auch Graf Brennstein-Zeippelin, der 
Schwiegersohn des Grafen Zeppelin, wird 
an der Fahrt teilnehmen. 

Der Traum des Zöllners 
Ein moderner Josef, dem seine Traum­

deutung nicht weniger gute Dienste leistet 
«rls dem biblischen .Helden, ist ein Ncwyorker 
Zollbeamter, der auf dii^e immerhin nicht 
gewohnliche Weise 2^ Säcke mit Flasck)en 
voll Whisky im Wert von NO.lXX) Dollar 
entdeckte. 'Der Zollbeainlte John Mc. Gill 
träumte eines Na6)ts, daß er einen Fisch­
kutter nainlens „Carolina" sähe, der im 
dichten Nebel mit einer Alkoholladung suhr; 
er sah das Schiff auf dein Meere hin und her 
schwanken wie einen Betrunkenen und die 
!l!!annschaft, die er ebenfalls im Traum er­
blickte, torkelte nicht weniger. Als der 
Träumer am Morgen auifwachte, gab er 
sofort seinen Beamten Befehl, in der Umge­
bung von Newtiork nach eincml Schiff na­
mens „Carolina" zu suchen Man fand tat-
lsSchlich solch ein Schiff, einen harmlos aus­
sehenden Kutter, der Fische in der Mhe des 

^ s^lton-Fischmarktes auslud. Die Beamten 
meldeten das Mc. Gill und dieser begab sich 

dsofort an Bord und belvies die Wahrheit 
Wsewes Traumes, indem er unter den Fisci^n 
fMOY Sücke mit Whisky entdeckte. „Es i-st 
' ei« Familien-Eigenschaft, ^daß wir immer 

vmn Meer träumen", erklärte der moderne 
^ Josef, „und unsere Träume sind meist 
' wahr." 

^Da< schädliche Strumpsband 
Die Häufung der Venenentzündungen. 

Auffäll-ig ist die von verschiedenen Aerzten 
-berichtete -Nusung von Venenentzündu:^ 
rmn Unterschenkel bei jungen Männern. 
Während srüher in der Hauptsache an ent-

Mündlichen Veränderungen der Adern nur 
^Atere ^rsonen, nreist Fraueil, zu leiden hat-
<ten, zeigen sich heute leichtere und schivere 
^entzündliche Erschermingen häufig auch bsi 
-pmgen, kräftigen Männern. 

DK Ursache für diese Krankheit ist aus­

schließlich in dem Tragen von unzweckmäßi­
gen Strunchsbändern zu suchen. Noch vor 
einigen Jahren waren die Sockenhalter sc» 
konstruiert, daß d«r den Unterschenkel um­
spannende Teil dicht unterhal^b des Knies 
lag unid davon nach abwärts ein etwa 10— 
lS Zentimeter langer Halter abzweigte. Bei 
der modernen Form ist der Sockenhalter so 
kurz, daß der den Unterschenkel umspannen­
de Teil auf der eigentlichen Wade liegt, 
manchmal sogar auf dem nach unten konisch 
verlaufende,l Vwskelbauch. Es ist klar, daß 
dann der einschnuren^de Gummiring um so 
strafs>er gezogen werden nmß, damit ein 
Rutschen der Striimpfe vermieden wird. Mit 
dieser Veränderung hängt das Auftreten der 
Venenentzündungen am Unterschenkel zu­
sammen. Die Blutadern verlcrufen nänüich 
über den Waden ganz oberflächlich und ge­
hen erst unterhalb der Kniekehle in die Tiefe 
und sind dort durch Mnder tt-n<d .^nochen--
vorsprünge gesichert. 

Man kann auf jedem anatom,tischen Bild 
erkennen, wie zweckWäßig die Ndern in der 
Gelenkgagend geschützt sind. Schnürt nun 
das tiesersitzende mv^rne Sttuinpfband auf 
denl Muskelbauch die Adern ein, so ent­
stehen in diesen Stauunge::, die sich in leich­
teren EntMndungen der Adern äußern und 
sich bei Borliegen von Kratzlvunden und 

idevgleichen sogar zu den gefürchteten Benen-
EntWndungen ausbilden können. 

Mlß bei dcmernder Mißjhandlung der Blut 
ädern späterhin auch Krampfadern ent­
stehen müssen, ist selbstverständlich. 

Der Srauenmvrder 
von Marseille 

Der Landru von Marseille, Pierre Ney, 
der schoffl seit mehreren Monaten in Unter­
suchungshaft fitzt, konnte bisher noch immer 
nicht mit Er^lg einvernommen weriden. Er 
hat sich ein« Taktik zurechtgelegt, die eilier 
Verhöhnung der Untersuchungsbehörden 
gleichkommt So osst er einvernommen wer­
den soll, schützt er Schüttelfrost, Zahnweh 
oder andere Beschwerde vor oder er.be­
hauptet, daß er augenblicklich das Erin­
nerungsvermögen verloren !^be und des­
wegen überhaupt nichts sagen könne. Dieser 
Tage wurde er wie^r vor den Untersu-
chulvsssrichter geführt. Zwei Stunden hin­
durch antwortete Rey aus keine Frage und 
stellte sich taub. Nach drei Stunden erklärte 
er unter Zähneklappern und Schüttelfrost, 
daß er die Frcpten, die man suche, mcht er­
mordet habe. Man müsse so freundlick) sein, 
den richtigen Morlder zu su<Z^n. Dann bat 
er den Richter, ihn einige Wochen mit wei­
tere». Verhören ganz zu verschonen. 

Samiltensinn bei 
Menschensressem 

T. F. Milaczek schreibt in der in 
Frankfurt a. M, erscheinenden Wochenschrift 
„Die Uinschau" ük^r „Die Kopfjäger am 
Cahuapunas": „Noch bis vor kurzem hul-
idigten einige Jndianerstämme deS oberen 
Amazon-Waranon)-gebietes dem Kannibci-
li^mus, welcher. Brauch wohl „offiziell" als 
abgeschafft g^ten inag, in Wirklichkeit aber 
doch «och besteht. Nicht der Genuß am Men­
schenfleisch läßt diefe Wilde,i die gemordeten 
Feinde aufessen, sondern der tiefeingewur-
zelte, auf religiösen Uebc'rlieferungen basie­
rende Aberglaube, durch das Verspeisen 
ihrer Gegner deren hohe Physische und in­
tellektuelle Eigenschaften anzunehmen; sie 
verführt die Iuidianer, diese grausige Sitte 
noch iMNler zu befolgen. Dieser religiöse 
Glaube läßt einige Jndianerstämme im 
Amazonengebiete die gefangenen Feinde 
töten und verzehren, die Köpfe der erschla­
genen Gegller aber derart konservieren, daß 
sich die Züge der Verstorbenen deutlich er­

kkeumati8cke8 Kel88en! 
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tIK lN»chdr»ck Verbote«.) . 

Da lag sie nun und sah mit großen 
offenen Augen heniber zu ihrem Sohn, 
der augon!sct)(^inlich sanst schl^es, und 
ein glückliches Lächeln huschte über ihre ver­
grämten Züge. 

„Dank, Herr", sagte sie, den: !>iapitän die 
Hand reichend, „lohn's Euch Gott." 

„Aeine Ursache, Frau Ferks", ivehrte der 
5^pitän, „ich frage bald einmal nach, wie es 
Euch und Eurem Sohn geht." 

„Ja", meinte Sölve, die inzwischen Oel-
rock und Z^ppe abgeworfen hatte und be­
reits am Herde geschäftig loar, „jetzt takelt 
ab, Käpten. Wir können Euch nicht gebrau­
chen, die Kranken müssen Ruhe haben." 

Sie trat mit ihm vor die .'^»austür. „Ver-
geßt meine Mutter nicht, Ben? Bonken", 
bat sie, cnls ihren tiefblauen Augen zu ihn? 
aufsehend, „un'd redet mir ein wenig das 
Wort, Peter wird wol's mein r Schwester 
Bescheid gesagt haben, sonst richtet Ihr es 

„Soll alles geschehen, kleine Sölve," ver­
sprach der Seemann. „Wenn Ihr erlaubt, 
komme ich bald wieder imd bringe Euch 
Bescherd." 

Eine leichte Ni^te flog über Cölves Antlitz. 
„Es hat keine Eile, K^apten. Aber, wenn 

Ihr den Arzt noch mal schicken wollt?" 
„Ihr weicht mir aus, Sölve Wedderken." 
„Ihr dürft nicht so finstere Allgen machen, 

Bent Bonken, das ist ja zum Fürchten. Ihr 
solltet froh sein, daß ich hier bleiben darf 
— ich hoffe es wenigste,rs — denn Ihr ge­
hört doch allch zu deneil, die gut machen 
wollen." 

„Nur, )vas ich selbst verschuldet. Aber an­
dere Schuld lade ich nie wie Ihr, Jungser 
Leichtfuß, allf meine Schultern. Merkt Euch 
das." 

Und ohne Gruß trabte er mit grossen 
Schritten von dannen. Si^lve sah ihm ganz 
verstört nach. Wie stolz er dahinschritt und 
wie hoch er das Haupt tnlg. Nicht ein einzi­
ges Mal sah er zil ihr zurück. 

Sölve zerdrückte eine Träne in ihren 
Blauaugen und strich nnt der .Hand ül>er die 
n>eiße Stirll, als müsse sie einen Traum ver­
scheuchen. Sie sah noch, wie Bonts hohe Ge' 
stalt hinter den weißen Dünen verschwand, 
dann trat sie zurück ins Hi^us. 

Kein anderer Gedcinke als der an ihre 
Pflicht sollic ihr kommen. 

Beut Vonken fuhr nlit dem Segelboot ijbcr! 

das schimmernde Matt. Er mußte sich eilen, 
wenn er vor Eintrit der Ebbe Keitum errei­
chen wollte. 

Die See war zienrlich bewegt. Die Wellen 
tosten gegen die weißen Dünen, uni M:ren 
Stirn es duftig wie von Veilchen! ranzen 
blaute. Die Woffen umspielten das Boot, 
das pseilschilell dahinschoß, mit tausend Per­
len und »veißem Schnee, doch Bent Bollken 
sah nichts von all der glitzentden Schönheit. 
Wie von tiefenl Traum ulnfangen, saß er — 
er bemerkte nicht inal, daß einer der «Ziffer 
Plötzlich die Segel pra^e, was ihm sonst si­
cher einen Verweis d«S Kapitäns eing^ragen 
hätte. Er sah auch nicht, daß der Schiffer, um 
sein? Gedankenlosigkeit wieder gut zu ma-
chc'n, die Segel so schnell herumwarf, d. das 
Boot sich ganz auf die Seite legte und fast 
zum .^entern gebracht wurde — Bent Bon­
ken sah und hörte nichts. 

Erst jetzt ka,n ihm alles, was er in der 
letzten Zeit erlebt, immer deutliicher zum 
Bewußtsein. Vieles, was ihm bishn unklar 
newesen, gelr»ann nun Fornl und Gestalt. 
Was er nicht wußte, reimte er sich zusamlnen, 
so daß er schtteßlich ein zienllich vollständiges 
Bild vor sich hatte. Und dabei packte ihn der 
Zorn, daß er wild aufsprang und mit kräf­
tiger .Halsd die Segel reffte, ir>as völlig un-
nötig war, nur um sich zu betätigen. Die 
Schiffer sahen ihn verwundert an ulvd brach, 
teu d. Sache qleisbiuütig wieder i. Ordnung. 

Dann saß der Kapitän am Bus und schau­

UenÄo^S, de» S- vktover, 

kennen lassen, was dazu dtene« soll, weitere 
Feinde von ihren Behausungen abzuhalten. 
Rührend ist dabei die Liebe der <Lltern zu 
ihren Kindern. Der von der Ia^d oder vom 
Fischfang hein^chrende Vater herizt und 
küßt seine kleinen Sprößlinge, spielt mit 
chnen, bis die Frau daS Essen bereitet hat. 
Ein herrlicheres Fclmiltenleben habe ich 
selten gesehen . . 

t. Flugverkehr und Geuchengesahr. „Durch 
nichts verbreitet sich eine Epidemie si^ller, 
als durch den Verkehr", wurde auf dem 
Hamburger Naturforschertag festgestellt. 
Trotzdein ist bisher gar nichts oder nur sehr 
wenig geschchen, um zu verhüten, daß die 
verschiedenen Seuchen durch dm Luftverkehr 
von einem Kontinent auf den anderen ver­
schleppt werden. Nun soll dies anders wer­
den. Das Madrider Gesundheitsamt hat 
eine Aktion in die Wege geleitet, um dieser 
Gefahr zu begegnen. Man will eine inter-
nationcüe Konferenz einberufen und die 
Maßregeln besprecZ^n. die in der Zukunft 
zu ergreifen wÄren Es wird darauf hin-
gsvieisen, daß in nicht allzu ferner Zeit 
zwischen den einzelnen Kontinenten ein 
regelmäßiger Flugverkehr stattifinden werde. 
Heute sei es beispielsw^se fast unmöglich, 
daß die Cholera oder die Pest «»uf dem Wa^ 
serweg nach Europa gela-ngten. Der Luft­
weg stehe ihnen jedoch bisher offen. Da aber 
die Verhängung einer Quarantäne, wie sie 
bei den Schiffen üblich, im Luftverkehr un­
möglich sei, will man eine internalonale 
Verein<barung treffen, nach welcher alle 
Apparate vor ihrem Abflug gründlich deS-
infiziert werden sollen. , ' 

t. Eine Jeane d'Are-Briesmarke. AilS Pcd-
ris wird gemeldet: Anläßlich der klM. Ge--
denkfeier t^r Befreiung Ortecms durch die 
Jungfrau von Orleans, wird die französi­
sche Regierung durch sechs MoUate hindurch 
eine öO Centimes Briefmarke ausgeben, 
welche das Bild der Jungfrau tragen wird. 

t. Im überfluteten Jagten kann dr«k 
Jahre lang nichts angebaut werden. Aus 
dl!n Meldungen über die in Belgion infolge 
von Damm- und Echleusenbrüchen' entstan­
dene Riesenüberschwelnmung gcht hewor, 
daß in dem überfliltsten Handesteil 3 Jahre 
nichts angebaut »verden kann. Nach den bis­
herigen Schätzungen beläuft sich der Schcd« 
den auf eille Milliarde Frankel:. Die Düm-
me und Schleufm find an den Stellen von 
der Flut zerstört worden, wo Ehrend 
des Sieges Bvschädigungeu erlitten 

t. Gegen die TodeSfttafe. Uuf Initiative 
von Heinrich Mann wird vom 'Rutschen 
Reichstag folgende von den führenden Auto­
ren unterschriebene Resolution vorgelegt: 
„Die Unterzeichneten betrachten hie Ehr-
Ifurcht vor denn Menschenleben als die 
Grundlage jeglicher Kultur. Sie - verab­
scheuen Blutvergießen in alle,l seine,! For­
men, die tief verwandt und von verhängnis­
voller Wechselwirkung find. Sie protestieren 
gegen die Beibehaltmig der Todesstrafe, die 
unglückliche Opfer sozialer und hereditärer 
Uebelstände zu unvorstellbaren Angst- und 
Vernichti'ngsualen ausersieht. Die . Gesell­
schaft, die menschliche Urteilsschwäche selbst 

te in die Ferne, die Hände in ohnmächtiger 
Wut geballt. . -

Kolmte es sein? Hatte d<^ schölie seltsame 
Weib nrit den unergründlichen Aü^n, die 
auch ihn fast verwirrt hatten, wiMch In-
gewart Ferks und seineli Bruder betrogen? 
Voll SchalldernS g^chte er der gttßUchen 
Worte d. Kranken .Schl^;^e di^e sündhaft 
schöne Frau wirklich eine so schwere Schuld 
durchs Leben? Wie würde das Peter tragen, 
wenn er alles wußte? 

Und Peter loußte es. Nun verstand Bent 
das befremdende Gebaren des B^MerS, als 
er in ixr Nacht nM Sülve den Kranken zu 
Schifs brachte. 

Eine heiße Angst um Poter faßte sein Herz 
und um die Frau, die ihn so selts<^ beim er­
sten Sehen gefangen genommen, daß er i« 
ihrer Nähe kaum zur Besinnung kam. 

Aber schwerer noch lastete der Gedanke an 
die blonde Sölve auf sei^ Seele. Was hat­
te das Mädchen vor? Die Schuld and^r 
sühnen? Wie dachte sie sich das? Indem fie 
ihr ganzes Leben dem Äe^rogenen weihte, 
dem mit diesem Opfer vielleicht gar nicht 
einmal gedient war? DaS war doch Wahn­
sinn. Das Kilrd wußte ja gar nicht, waS daS 
heißt. Er hätte ihr abroden, fie wari«, müs­
sen. Statt dessen ließ er sich von ihr wie ei­
nen Schulbuben fortschtck!?n. 

GtZimmiqer Zorn packte ihn. 



im primitiven und äukterlichen Sinn« im­
mer neu deweist, vernmg nicht, Über LebenS-
recht und Tov nach ewig gültigem Gesetz zu 
richten. Die Unterzeichneten fordern vom 
Deutschen Reichstage, daß er unseram B<iter-
lande die gleiche geistige und sittliche Höhe 
zugesteht, dix so viele andere Länder durch 
Absc^fu<ig der Todesstrafe bewiesen haben. 
Sie erwarten, daß er die wachsende Bewe­
gung anderer Staaten gsgen Hinrichtungen 
durch Deutschlands hohes Beispiel stärkt. 
Sie hoffen und glauben, daß er Deutsch^-
l«nds Wurde Oestilrrelch gegenüber wahren 
wird, dessen Reichsverfafiung auf Blutgesetze 
dauernden Verzicht geleistet, und dvs; er die 
langersehnte Rechtsginneinschaft mit diesem 
»nserem Bruderlande durch Mschaiffung der 
Todesstrafe vollenden' wird." 

t. Die 10jährige Wende des Waffenstill» 
ftandes soll festlich begangen werden. Am N. 
November jährt es sich zum IV. Mol, daß an 
allcn Fronten Waffenstillstand g^chlossen 
und so dem blutigen Rinken d'eK Weltkrieges 
ehl ?ndc gesetzt wurde. In sümtli6)en 

Der zwettt Tag ver SalonM-
Feier in Maribvr 

In der Reihe der Festlichkeiten aus An« 
laß des zehnten Jahrestages des Durch-
bruches der Salottitifrvnt wurde l)eute um 
S.30 Uhr in der Tom-, und Sta^dtpfarrtirche 
ein feierUches Hochflmt abgehalten:, dem die 
Spitzen der Zivil-, autonomen und Milit^ir-
behörden und Aemter, Vertreter der ver-
jchiedemn Korporationen, Bereine usw. so­
wie eine große Zahl von Gläubigen bei­
wohnten. 

Nach der kirchlichen Feier fand um 10.30 
Uhr am kleinen Exerzi^platz neben dem 
Magdalenenpark eine militärische Veranstal­
tung statt, zu der die gesamte (^rnison von 
Maribor, größtenteils n^t Stahlhelm, aus­
gerückt war. In der Mtte des großen Kar­
rees, dessen eine Seite die ausgerückten 
Truppen und die andere das Offizierskorps 
und die Reserveoffiziere einnahmen, wäh-
renid die übrigen beiden Seiten von der 
Vchüijugend jsebildet wuridcn, und hinter 

^enen eine große Menschenmenge Aufstel­
lung nahm, Ovaren drÄ FeldaltSre errich­
tet, an denen Prota T r V o j e v i 6, der 
MlitSrkurat Zavadlal unt) ein mo­
hammedanischer Muezzim kurze Gottesdien­
ste abhielten. Der Aomtlmndant der ausge­
rückten Truppen, Oberstleutnant P o g a-
e a r, richtete einige kurze Worte an die 
Mannschaft, wor«vif Reservehauptmann 
PerhavecÄs Obmann der hiesigen 
Ortsgruppe dcs Verbandes der Reserveoffi­
ziere und A^ries^Steil7»ehmer in kurzen Zügen 
ein Bil-d der j^mpfe im Südosten Europas 
entwarf Und die Bedeutung deS Durchbru­
ches der Saloniki front würdigte. Seine Re­
de klang in Slava-Rufe auf die gefallenen 
Zdrieger und auf den König und das Herr­
scherhaus aus. 

Mit einer Destlierung der ausgerückten 
Truppm vor dem Stadtkommandanten Ge­
neral S pas i 6 schloß die schlichte, aber 
die Bedouwng des T^eS umso eindrucks­
voller wÄvdiyen«de mNitärische Feier. 

Von den osflizielkn Persönlichkeiten, die 
der Feier beiwohnten, wären außer dem 
Stadtkommandanten General S p a s i ö 
GroßKuPan Dr. S ch a u b a ch mit den 
Regierungsräten Dr. I Pav ie und Dr. 
Fi 8 e ? und dem BexirkShauptmmm P o-

l j a n c, S^stagspräsiident Dr. L e S-
k o v s r mit dem ildreiSauSschußmitglied 
A r a V i c, Bürgermeister Dr. I u v a n, 
ArerSge'^ichtspräsident Dr. 2 i h e r. Ober-
Pottzeimt Keritovan sowie die Spitzen 
der üÄrigen Behörden und Aemter zu er-
wäh?!en. 

m. Frimdeno«r?ehr. Im Laufe des gestri-
Tages find ö7 Frem ,̂ davon 15 Aus­

länder, in Maribor zugereist. — Nach einer 
amtlich Statistik sind im Monate Sep­
tember insgesamt 15.567 Personen in Ma-
ribor eiingstroffen. Davon waren 5292 Iu-
f^oslawen, während der Rest auf AuS-
kälter (6279 Oesterreicher, 2039 Tschecho­
slowaken, 1272 Deutsche usw.) entfiel. Unse­
re Statdt verließen 16.977 Personen, davon 
ö223 Jnl^der; von den Ausländern ent­
fielen n. a. 65?^ auf Oesterreich, ZI?2 auf 
die Tickechos.lot^ei und 1076 auf Deutsch­
land. 

Staaten werden für diesen Tag Gedenkfeiern 
vorbereitet. Die ErinnerungS-Liga in New-
york schläyt vor, in allen Staaten für den 
11. November um 11 Uhr vormittags auf 
2 Mnuten allen Betrieb Und Arbeit ein­
stellen zu lassen. 

t. Die ArbeitSlofigkeit in Oesterreich. Amt­
lich wird mitgeteilt: Ende September wur­
den in Oesterreich insgesamt 112L98 unter­
stützte Arbeitslose gezählt Diese Zahl verteilt 
sich folgendermaßen: Wien (Stadt) 55.409, 
Wien (Umgebung) 579V, Wiener-Neustadt 
13.170, St. PSltsn 5S2S, Gmünd 1099, 
Saucrbrunn W4, Linz 12.140, Salzburg 
1972, Graz 14.4.^, K^g^furt 2190, Inns­
bruck 1456 und Bregenz 6V5. Im Vergleich 
zur letzten Zählung vom 15. Äptember d. 
I. ergibt sich eine Abnahme um 357 Per­
sonen. Zu der eingangs angegebenen ^hl 
von 112 593 unterstützten Arbeitslosen kom­
men noch jene Arbeitslosen, die bei den 
Arbeitsn-achweisstelle?! zur Verintttlung vor­
gemerkt find, ohne eine Unterstützung zu 
beziehen (etwa 22.000). 

M a r i b o r, 8. Oktober. 

m. Marburger Arbeitsmaekt. Bei der hie-
^gen Arbeitsbörse haben vom A0. Septem­
ber bis 6. Oktober insgesamt 78 Personen 
Arbeit gesucht. 106 Dienstplätzc waren frei, 
90 Personen haben Arbeit erWten, 40 sind 
auf Arbeitsuä^ abgereist und 34 sin^ au­
ßer Evidenz gesetzt worden. Am Ende der 
Woche sind noch 567 Personen in lZvidenz 
geblieben. Vom 1. Jänner bis 6. Oktober 
haben hingegen 6954 Personen Arbeit ge­
sucht, 3606 Dienstplsttze waren frei, 2420 
Personen haben Beschäftigung erhalten, 
1564 find abgereist und 240g sind außer 
Evidenz gesetzt worden. 

m. Durch die ArbeitSbSrse in Maribor 
erhalten Arbeit: 10 K»n:chte, 15 Winzer, 6 
Meier, 30 Stei-nmetze zur (^zougung von 
Granitnmrfeln, 10 Waldarbeiter, 2 Lsde-
rer, 1 Tischler, 3 Fas;binder, 2 Kesselschinie-
de, 1 Spengler, 1 Tapezierer, 1 Schneider, 
4 Schuhniachcr, 1 Säger, 1 Müller, 1 Ma­
schinist, 1 Diener, 40 .Hilfsarbeiter, sowie 
mehrere Lehrlinge (Müller, Schlosser, Wag­
ner, Goldschmied^, Tischler, Schuhmacher, 
LebMter). Feiger 3 Mägde, 9 Venstmäd-
chen, 1 Büglerin, 6 Köchi-mien, 1 bessere 
Wirtschafterin, 2 Strickerinnen, 1 Bediene­
rin, 4 Wirtschafterinnen, 2 Lehrmäizchen 
(Strickerinnen), 2 Stubenmädchen, 2 Zim­
merreiberinnen und ein Lehrmädchen (Nä­
herin). 

m. Wetterbericht vym 8. Oktober, 8 Uhr: 
Luftdruck 743, Feuchtigkeitsmesser -^4, Ba­
rometerstand 7^, Teinlperatur -s-9, Wind­
richtung WO, Bewölkung 0, Niederschlag: 
Unvgebung leichter Nebel. 

Tkeater,«»Kunst 
Die Lawacher siasbena 

Motica in Velen 
Nach der tn joder Hinficht gelungenen 

Konzerttournee der „Glasbena Matica" von 
Ljubljana in der Tschechoslowakei im heuri­
gen Frühjahr, die auch in Wien ein massen­
haft besuchtes Konzert gab und einen durch­
schlagenden Erfolg aufzuwoisen hatte, ver­
anstaltet dieser erstllafsige G^ngverein 
Sloweniens dieser Tage eine zweite Touvnee 
im laufenden Aahre, die dem Berein neue 
Lorbeeren in Polen einbringt. 

Sonntag, den 30. September reiste der 90 
Sänger und Sängerinnen zählende Chor (im 
Frühjahr gab es deren gegen 120) unter der 
Leitung Meister H u b a d S über Wien 
nach Mährisch-Ostrau, lvo am Montag, den 
14. d. M. das erste Konzert gegeben wurde. 
Es folgten Krakau und Posen, u. am Sonn­
tag, den 7. d. M. stellten sich die Sänger mit 
ihrem Programm, das jenem der tschecho­
slowakischen Tournee fast zur Gänze ent­
spricht, Watschauer Publikum vor. Der 
Saal war bis zum letzten Plätzchen ausver­
kauft, den Gästen aber wurde ein begeister­
ter Empfang und nicht endenwollender Bei­
fall zuteil. 

Das offizielle Programm sah zwar auf der 
Rückfahrt noch ein Auftreten in dem be­
rühmten polnischen Wallfahrtsort Czen-
stochmi vor, doch ergingen auf den durch­
schlagenden Erfolg der „Älasb^a Matica* 
hin inzwischen Gnladunsen auS Lemberg 

und WÄna, auch in diesen Orten außer 
Programm Äonzerte zu veranstalten. DeS-
gleit!^ bemüht sich Si^akau, auf der Heim-
sahrt die Laibacher Sänger für ein zweites 
Auftreten zu gewinnen. 

Httittlllthktttr i» Nttihßr 
Aeperkstre: 

Montag, 8. Oktober: Geschlossen. 
Dienstag, den 9. Oktober um 20 Uhr: 

„Knechte". Ab. B. Kupone. 
Mittwoch, den 10. Oktober: Geschlossen. 
Donnerstag, den 11. Oktober um 20 Uhr: 

„Mein Bater hatte recht". Ab. A. A^-
pone. 

» 

-s- Aus dem Theater. Zu Wochenende geht 
die klassische Operette Sidncy Jones' „Die 
Geisha" in Szene. Dieses Werk zeichnet sich 
vor allem durch prachtvolle Musik, maleri­
sche? japanisches Milieu und unterhaltende 
.^ain^lung aus. Da die Besetzung vieser 
Operette sehr geglückt ist, ist berechtigte Hoff­
nung vorhanden, das^ das Werk einen durch 
schlagenden Erfolg haben wird. — Was das 
beabsichtigte Gastspiel der Oper auS Ljub-
Ijana anbelangt, die Smetanas Prachttverk 
„Dalibor" zu g^n beabsichtigt, haben sich 
bisher leider zu wenig Reflektanten gemel­
det, weshalb die Meldefrist bis Mittwoch, 
den 10. d. M. verlängert wird. Das Gast-
spiÄ kommt zustande, falls bis zu diesem Ta­
ge das Theater vollkommen ausverkaust sein 
wird. Falls wegen des zu geringen Interes­
ses unseres Publikums das I>eabsichtigte 
Gastspiel ausfallen sollte, ist eS sehr wahr-
srheinlich, daß unsere Stadt auch künftighin 
ohne Opernvorstellung bleibt. Die Theater­
abonnenten werden ersucht, ihre bereits fäl­
lige Oktoberrate spätestens bis 12. d. er­
legen zu wollen. 

Sport 
Da« Äagreber internationale 

Motorrabrennen 
Das internationale Motorradrenn«t, wel­

ches der „Motoklub Zagreb" auf seiner 
Z^nbahn in üernomerec gestern durchführ­
te, hatte eine erstklassige Besetzung aufzu­
weisen. Der Held des Tag^s war der Wie-
ner Ren,Wahrer Opawsky, welcher allein 
in zwei Kategorien siegreich blieb. In her­
vorragender Form lief auch unser heinnscher 
Meisterfahrer Otto Kühar auf; es gelang 
ihm tn der 30 com KXitegorie in prächtigem 
Rennen sogar Opawsky zu überholen und 
ewwandfrei zu schlagen. 

Nachstekhend die erzielten Resultate: 
Kategorie bis 2Stt ccm (3 Kilometer: 1. 

Opawsky (Wien) aulf M. T. 6:28.2; 2. Sta-
ji^ (Geograd) a»^ D K. W. 6:30; 3. Stiger 
(Celje) auf „Puch" 6:32. ' 

Kategorie bis 38G ccm (12 Kilometer): 
1. KÄhar (Maribor) auf „Exekswr" 9:19; 
2. Meßner (Wien) und „Veloeetti" 9:45; 
3. Opawsky (Wien) auf M. T. 9:5<?.3. 

Stategoeie bis 500 ccm (16 Kilometer): 
1. Opcavsky (Wien) auf „Sunbeam" 11:32; 
2. SÄrger (Graz) auf ,.Radco" 11:41; 3. 
Schildhabel (Zagreb) auf „Zeniiih" 11:59 
Der Zagreber Meister Z t rb a n erlitt 
bekanntlich einen Äurz und brach sich den 
Unterarm. 

Jnr Trost rennen für unten gesteuerte 
Maschinen siegte Schildhabel (Zagreb) auf 
„Zenith" vor ^i'h»ag (Vinkovci) auf „New-
Hudson" und Stiger (Eelje) auf „Puch". 

Die Beograder Fußbiülmeifterschaft 
nahm gestern ihren Anfmg. „BuSk" spielte 
gegen „Iedinstvo" 1:1 und „Soko" schlug 
„Öbiliö" 5:0. 
: Den Zagreber Fünfkampf gewann ge­

s t e r n  d e r  „ H a S r " ^ a n n  A a l l a y .  
: Grazer Fußball. Im Meisterschaststrcs-

fen siegte „.^koah" gegen den ,»Akademi-
schen Sportverein" mit 4 : 1. „Austria" 
blieb gegen „Hertha" mit 3 : 0 erfolgreich. 

: Die MpenlSndische BundeS-Gtraßen» 
mersterfchaft brachte gestern auf der Strecke 
Graz—Straß—Schwarza—Spielfeld der 
Alpeniändische Radfahrerbund aus Graz 
zum Austrag. DaS Rennen gewann wieder 
Meisterfahrer Franz S t an z l („Alpen­
rose", Graz) in 1 : 32 : 19 vor Pregart-
hauer („Alpenrose", Leoben) und Schober 
(„SUpenrose", Graz.) 

: Der mternationale Cup weift nach dem 
großen Oesterreichs i»ber Ungarn 

MarVürgtt ^ekkun?^* ??mmner ?46. 

folgenden Stand auf: 1. Tschechoslowakei 
(5 Punkte); ?. Stalin (5 Punktes- 3. Oester­
reich (4 Punkte); 4l. Ungarn (4 Punkte); 5. 
Schweiz (ohne Punkts. 

: In Breslau gastierte gestern ein Grazcit 
Städteteam und blieb gegen die Fußballre» 
Präsentanz von Oberschlesien mit 3 : 1 
(2 : 0) Treffern siegreich. 

— 

Radio 
Dienstag, 9. Oktober. 

L j u b l j a n a ,  1 2  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  
Mu^ik, Börsenberichte. — 18: Deutsch. — 
18.30: Naturwissenschaftlicher Vortrag. — 
20: Gesangkonzert Frl. Majdiö. — 21.30: 
Nachrichten. — Wien, 19: Französische 
Uebungen. — 19.30: Englisch für Anfänger. 
— 20.05: Liederabend ('5ck>wmann-Brahnis). 
— 21.15: Vhorvortr'äge der Wic^:er-?l-Ca-
Pella-Vereiniguny. Anschließend: Abend- u. 
Tan^kon r̂t. — Graz, 20.05: O. Bendi« 
ners Spiel „Die Strecke". — 21 25: Bunter 
Abend. — Breslau, 16.30: Französisch 
sür Anfänger. — 20.15: Schubert-Abend. 
^ Prag, 16.30: Nachmittagskonzert. — 
17.45: Deutsche Sendung. — 19: IanaLekS 
Oper „Jenufa". — 22 20: Abendmusik. — 
Daventry, 20.45: Militärkonzert. — 
23.^0: Tanzmusik. — 24.50: Nachtmusik. — 
Stuttgart, 16.15: Nachmittagskonzert. 
— 20.15: Bunter Abond. — Frankfurt, 
13 30: Ratschläge für Frau und Kind. — 
19.15: Funkhochschnle— 20.15: Stuttgarter 
Sendung. Anschließend: Heitere Stunde. — 
Brünn, 17.55: Deutsche Sendung. — 20: 
.Kammermusik. — 21: Orchesterkonzert. — 
Langenberg, 1745: Nachmittagskon-
zert. S0..W: Wagners Oper „Walküre". 
2. Akt. — Berlin, 17: Tecmusik. — 20: 
Abendunterhaltung. — 21: Musik der l^)e-
genwart. — ?)!ünchen, 17.30: Nachmit­
tagskonzert. ^ 19.40: Abendkonzert. — 21: 
Z i t h e r k o n z e r t  —  2 2 . 3 5 :  T a n z k u r s .  —  M a i  
land, 17.20: Kinderlieder. — 20.50: Kon­
zert. — Budapest, 17.45: Zitherko<?zert. 
— 19.30: Opernübertraqung aus dem Thea 
t e r .  S p ä t e r :  - . ^ g e u n e r n l u n l .  —  W a r s c h a u ,  
18: Leichte Musik. 19.20: Opcrnübertra-
gung aus dem Theater — Paris, 20.30: 
Abendkoilzert. 

Aus VttanZe 
—ik. Verlobung. Der hiesige Schloßbeßit-

zer und Holzhä»,^r Herr Josef K u 8 er 
hat sich mit Fräulein Marie M a r i n i 
Beamtin des staatlichen G.'sundheitsamtes 
in Celje, Tochter des Bauineisters Herrn 
Franz Mariniö in Vrhmka, verlobt. 

—ik. Eröffnung der Telephonzentralt. 
Mit 1. Oktvi^r l. I. wurde die im hiesigen 
Postlokale errichtete Telephonzentrale dem 
Verkehre ühergeben. Das .<oauptverdienft 
um das Zustandekommen dieser für den 
Markt höchst wichtigen Unternehmung ge« 
bührt neben den hiesigen Industriellen ins-
besonders der Ma^tgemeindevorstehung mit 
dem Bürgermeister ^rrn Josef N e st e r 
an der Spitze. 

—ik. Befitzwechsel. Das Wald gut u. Elek­
trizitätswerk Fui-ine bei Vitanje, bisher Ei-
gentum der städtischen Sparkasse in 'Ätari-
bor, wurde vom Holzindnstricllen .^oerrn 
Ivan TavLar aus W!aribor käuflich er-
ivorben. Wie verlautet, beabsich^gt der neue 
Besitzer auf der durch elektrische .^raft betrie-
benen Säge einen zweiten Vollgatter aufzu-
ftellen sowie eine Danipfaulage zwecks 
Dämpfung deS Buchenholzes zu errichten. — 
Herr Karl I a k l i n, .Haus- imd Tägebe-
sitzer, hat sein Anwesen dein hiesigen .Haus-
besihtt'r u. Holzind^striellen, .?>errn Marthel-
mä K r i z m n um den Kaufschilling von 
3^5.000 Änär verkaust. -- .s>err .'lionrad 
P i r ch, Gastlmrt und .<>ol^^l,ändlcr dier-
sell>st, hat vom Kmlfmanne .^^errn .?>inko 
S a d n i k in Loke b<'l Vitnnie oine am Hu' 
dinjabache gelegene Parzesse läuflich erwor­
ben. .Herr Pirch beabsichtigt auf dieser Par­
zelle eine Sägeanlage zu errichten. 

—ik. SI<i»e UutobuSsahrordnut?g. ?;i!r den 
Autobnsmrkehr Vitanje—Celje und retour 
wurde mit 1. Oktober l. I. eine neue (Win-
ter-)Fahrordnung geschsksfen. Der Autobus 
fährt von Vitanje täglich um einhasf» sieben 
Uhr frilh ab. Einkunft in Celse nm bi^lb acht 
Uhr, Rückfahrt vo^ Celje uni s>alf> Uhr 
Vormittag, Attk^mft in Vitanje nm balb 14 
Uhr. Ziveite Abfa'^^rt von Viwnje um 
14 Uhr, Anklinft in Celje uni halb 1.^ libr. 
Rückkehr von Celj«» um dreiviertel 17 Uhr 
un^ Ankunft in Vitanse um 18 Nsir An 
Sonntagen verkebrt der Autobus mckt. 

< 



D^nNirfl, k>en s^. O?toA«k 

Xleiner^nieiqer 

NiWhe«, AchtMWt Soeben gro 
ße Sendung von elektr. L<un« 
Pen A«Se .Bo^ch- fke yahrrS-
t>er e^Vtikmgt. C^fet zu,^ 
lange Änncot retchtt MfttR Au-

Ärtienblichov« nl. 14. 
1««7 

Teppiche 
Vinotomn, Borhänge. Ueder-

Bettyarntwren, Einsät-
He, «atvatzen, Ottomanen, N« 
^N" und MejfinqmSbe  ̂ Polster, 
Tuchente sowie alle Bettwvr«« 
sku»»e»d ttMa bei Larl ÄceiS» 
MarlVor, Gospofla ul. M. — 
Pretsktl^ gratis. 1K41V 
JmmchUb S4 StnvD«« Ent­
wickeln und t̂ pieren für Pho« 
tvamate««! P^ome ,̂ To« 
fhosia,l. SV. UV^o 
T« ZWe »« WWltsC, kommt 
im«er wa» Gvte» »or, Blut̂  
unid Lev«ai«rß, Lnttrnbergn 
für den Darst, Süßmost und 
Tschettskbier. bekommt man 
olle Ä«e hier. Vset. Z2SV8 

Sanft kIMe» VW mit ober 
ohne baufRkgan 5MS oder si-
nen Bauplatz in der Um<iebunq 
MoMoH. AntLftlfe unter „B> 
sttz" a. d. ve«v«St. 1S47A 

W 

t ! » » 
ZiWckW, Etlbtt-Mün-
zen, falsche nntite Uh-
» laich za oöeWl̂ ^^^n 

NM. Gdspo^ Mz. 
o» 

t i t ! 
ĵ iaZe aut erhaltene ̂ kaift»ier» 
D>It Benöt^^s^ 

ßlk^chßr 
Antritzst unter „AMonal- -m 
dk Bnivaltvn«. 12460 

»kchch, 80 dl., ist preiswert 
lchzugeben oder fltr Weinmost 
nmjpkttmschen. LÄinÄ, Aozd-
na ttlica 6, Marthor. 12^8 

Vrobstein mit Vitter ist 
verlausen. Ansraqen beim To­
tengräber aa» alten Stadt« 
friedtzof. 124«» 
Gebvlmchte, gut erhaltene Ka-
kao-NeinigmigsmaWne^uch als 
t̂ trvidereiniflunaSmaMne ver 
wendbar, billi« zsti verkaî n. 
Tovarna öokvladr Mirim, Ma-
rivvr. 124SS 

Leere NchnnW smnt Geschäfts« 
lvkoi» Harten und Obstgarten, 
w d« Ortschaft Kamnica zu ver 
kmrfen. A .̂: Sket, Kamnica 
Nr. IS. I2gvk 

m«er»obnung 
und Nüche, möbliert» an linder« 
lose? Ehe r̂ zu vermieten. 
Betnavßkv eesw S7, Rupnik. 

22SÜ7 
Zwei schiine leere Zimmer, lür 
NanzleirSnm«', eventl. als 
Wohmlna ttseiqnet, ĵ u vermie­
ten. Schriftliche Anträge erbe­
ten unter „Rein" an die Ver-
waltung. 12SV1 

mit Da-
hre beste­

hend, infolge Kvantheit zu 
verpachten. Nahe der Kir<!̂ , 
Schule, Bahn und RoichSstraße 
gelegen. Zuischriften unt« „Zu­
kunft" an die Berw. 

TchSneS Loikl samt Wohnung 
billig zu vergeben. Adresse in 
der Berwailtung. 12470 

«emischtwarengeschäst 
baktraftk, schan 32 Ia  ̂

SchSa milbliertes Zimmer ab 
Id. Ottober Mi vermieten. Ad« 

Verwalt. 1^4 

Vlilblierte«, s»«OW»» M«.' 
«er mit lb. Oktvber an soliden 
Herrn zu vermieten. Tvetliöna 
»lim 27, 1. St. 1247b 

Geotze«» «Miert«» Zt««er «. 
S Betten, elektt. Licht, und ein 
Kübwett, jede» mit separ. Tin-
gang, Mitte der ?tadt. so< îch 
zu vermieten, ĵ idovska ultra b. 

U47S 
Wohnung, L Zimmer und KÄ« 
che, gegen 1 Zimmer mit Kü-

zu tauschen gesucht. Anträ« 
qe unter „Rasch 10V" an die 
veno. 12453 

s» nttetm gesucht 

Zimmer oder Kabinett, leer od. 
möbliert, zu mieten gesucht. —' 
Unter „Preisangabe" an die 
Verwaltung. 12482 

St»»««aeft«che 
LW«LWiSSM»»M>?kiiLiiV 
llrzten<«it«e silcht Stelle als 
Stütze der Hausfrau. Adresse in 
der Verwalwng. 12466 

Junger Eiseadreher sucht Ttel-
lc als Heizer bei Zentralhei­
zung oder dergleichen, wo er 
dann später Prüfung ablegen 
könnte. Gefl. Anträge unter 
„Fleih" a. d. Berw. 1240« 

tüibtiW 
der flowen î 
Sprache mmbtl, 

ißttentzäadler, 
>»d deut! !» «»b deutschen 

Sprache mikhtlg, sucht Stelle. 
UMrAge g« die Verwaltuna d. 
Vlatt. tmt. ^Sofo»t4". 1N4V 

Arilnlein mit mehrsähriger 
Kanzleipraris, besonder« in 
Vu<!̂ ltu>ng uitd Korrespon­
denz versiert, slow. u. deutsch, 
sucht Dauerstellu .̂ Tesl. An­
träge unter „l. November" an 
die Verwaltung. 1L47S 

Guche Stelle als HauSmeifterin. 
Maî a Hernee, RogaAka slati« 
na. 1L47l 

Maschinschreiberia, slowenisch, 
. Adresse in deutsch, sucht Stelle 

der Verwaltung. 1S42S 

Fam îe, bestehend au» 3 Per­
sonen, sucht ehrliches, sleißiges 
und reines Mädchen sür alles, 
ZV—37 Fahre alt, welches 
auch selbständig kochen kann, 
per sofort oder ab Ib. d. M. — 
Borzug haben jene mit lang­
jährige» Zeugnissen. Adresse in 
der Verwaltung. 12478 

<Ze«Iss«nksNsn 

KisvienZntemelit k 
oegcsirlttene Sclittter ektellt dl5 5ur ^uxbiläune ^ lllr lmtsegcsirlttene . . . 

K<)n«erv»tofi»tin uncl Scdülerln 6es I»ros. 
Xaton vom. Zpr«ek»tunrien tSellct, von 2—t Utu. 'komSieev äre-

voreö iK«. II. Ltoeil. ^2460 

Kiudersrau oder. »Mädchen, ver­
läßlich und kinderliebend, wird 
zu Z lttndern sofort aufgenom­
men. Zuschriften mit Bild und' 
Gehaltsansprüchen zu richten 
an Kummerkramer, Sombor 
SHS. 12008 

Vinsache«, anständiges Sinder-
sräulein, der deutsî n und ei­
ner sugoslciwischen Sprache 
mächtig, welches auch bei leich« 
ten ^»arbeiten mithilft, zu 
zwei Mädchen, 4- und kfährig, 
in christliches HauS nach öako-
vee per sofort gesucht. Angebote 
zu richten an H. Vargazon, La-
kovec, Preloöka ulica L0. I237V 

jeäe5 ^u»nwm 

kür unä 
l<i8ten>VÄre?uköcksten 
Prei8en. k^irms 8rO«lentek, 
podreLje bei^»ribor. »^2 

öLsre ve^ucZL<)uei.l-e l 

pl^ei8U8ie 

^.vippi-mee« 
MVIVLV^ « 

neden cler ^»riz. ?e>tunx 

VerbreNek die 

/  ̂ dlewt öt» xrvSte um! dMixste ^u»v»!,l In  ̂

MmIeliEwckea mtt vov T 

Vto»r 48'— «ujfW. 

äer -uxleici, i^»8cklnen»cti»o»8er i8t. virä 50 
kort ausgenommen. Absolventen 6er teckniscken 
^ittelsciiuie 8inä bevonuxt. 0tterte sinä »n 
die Lleletrirn» I^use Ziu rickten. 12245 

vssmter 
«IG? z. X»t«SQeI« »o-

KßMMSU-XSllGgGM. 

«»!,«. I. El. 

?0K nek057 ui«o Viimek! 
?ttr «tan Ardattar »ue 

un«t Saquam» 
NekkaN» 

?it? elan vasetiilktlgtan 

»ar Aa»«taiiae un«t ka» 

VI» «i»«« Ii« I»ol>»>» »eniili«!». 

01« »«q>«o«U«I,Ii»N, W»I-I»a 6«»»» VI«»«», VH»«««,» SI« 
»rd»!»,»!,!,»««. 

r«i,i«i» »«» »«Ul«,»»!«»!«» aummi, la» «« 

«Ir d«I »«»»m»I»« 0»dk»«I> «»««»»»« n»»«« 
rur« a«»ui»^i,«i», «>» »ao« «. ««m di»iv«>. 

»S7-«.S2S 

?«» «t» «edW»nem 
voU »it »«> SvmmisoUe 

9S77-60'.«00 

2um tüxlicken Qedrauck mit vssser-

«Lcitter L!aAtiIt»ütm»mi8ok1e 

ow 2SS' oin 2VS' 

/ 

<ke tm6 lerrmvskdeit. /ws val-
dor-mtt vÄkN»i««ter OvmmlsoUe 

S967—43.300 

o» z»»" 

k^ür empkinäiicke k^üüe 

mit l.eclewokle 

SU8 pnm« Kaidbox 
9687- 60.900 

o>« 299' 

Ctwt?«Isktour ua6 «ir äle «elisktinn vorsntvortliebi VV0 X^SPLK. ^ownollltt — fflir «let, Ner:»n??:«dsr iwä äen vruoli 
vorsntHvortiloli: virotrtaf — Veilto vodniiatt la i^arlkor 


